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Limikolenzug am Südende des Ammersees im Verlaufe 
eines Jahres (Juni 1962 - Juni 1963)

Von Ulrich Nebelsiek
Besonders im Spätsom m er und H erbst bildet das Gebiet um die 

A m m erm ündung einen ausgezeichneten Rastplatz fü r Limikolen. 
W ahrend vom F rü h jah r bis in den Ju li hinein der W asserspiegel 
des Ammersees so hoch ist, daß nu r einige schmale K iesstreifen am 
Rande des A m m erkanals nicht überflutet sind, liegen von Ende Ju li 
bis zum W inter große Schwemmbänke in der verlandenden Fischener 
Bucht frei. Durch sie w erden die durchziehenden Lim ikolen auf 
ihrem  Weg in die W interquartiere ebenso angezogen wie von der 
kleinen Nebenbucht im SO, deren Tannenw edelbestände (Hippuris 
vulgaris) dann ebenfalls größtenteils trocken liegen und nu r von 
schmalen R innsalen durchzogen werden.

Nachdem der F rühjahrszug 1962 durch den erw ähnten ungünsti
gen W asserstand sehr schwach war, begannen sich M itte Jun i die 
ersten G r o ß e n  B r a c h v ö g e l  (bis 15 Ex.) und K i e b i t z e  (bis 
20 Ex.) zu sammeln. Um diese Zeit tauchten auch einige W asserläu
fer, näm lich R o t s c h e n k e l ,  D u n k l e  W a s s e r l ä u f e r  und 
W a l d w a s s e r l ä u f e r  auf, jedoch nu r in geringer Zahl. — M itte 
Ju li sank dann der W asserspiegel beträchtlich, die Schwemmbänke 
w urden frei, und nun herrschte reges Leben an der Bucht. Neben 
den schon erw ähn ten A rten  stellte ich S a n d r e g e n p f e i f e r  (ab 
21. 7.), F l u ß r e g e n p f e i f e r  (ab 21. 7.), U f e r s c h n e p f e n  (ab
21. 7.), B r u c h w a s s e r l ä u f e r  (ab 9. 7.), G r ü n s c h e n k e l  
(ab 21. 7.), F l u ß u f e r l ä u f e r  (ab 9. 7.) und K a m p f l ä u f e r  
fest. Der 21. Ju li brachte m ir das fü r diese Jahreszeit überraschende 
Ergebnis von 13 L im ikolenarten in etw a 180 Exem plaren, un te r de
nen sich ein T e m m i n c k  - und ein S i c h e l s t r a n d l ä u f e r  im 
B rutkleid befanden. — Im August stieg die Zahl der Durchzügler 
w eiter an. Aus den Tannenwedelflächen machte ich oft bis zu 70 B e 
k a s s i n e n  hoch. Die ersten Trupps von A l p e n -  und Z w e r g 
s t r a n d l ä u f e r n  erschienen. Der 22. August brachte dann eine 
neue Überraschung: in der Bucht flog ein T rupp von m indestens 20 
K n u 11 s vor m ir auf. Gleichzeitig flogen m ehrere einzelne Exem 
plare, so daß ich die Gesam tzahl auf 22—25 schätze. Teilweise gin
gen sie erst in 10 m E ntfernung hoch. Ein einzelner K nutt umflog 
mich m ehrm als und landete dann etw a 4 m neben m ir. Im Flug 
w aren besonders bei dem geschlossenen T rupp oftm als die charak-
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teristischen Rufe zu hören. Ein Teil der Vögel war noch im roten 
Sommerkleid, während die Mehrzahl mehr oder weniger ins Winter
kleid vermausert war. — Diese Feststellung stellt eine neue Höchst
zahl des Knutts für Bayern dar; das bisherige Maximum lag bei 
7 Ex. Die Beobachtungszeit stimmt jedoch genau mit der von Wüst 
(1962) angegebenen Hauptdurchzugszeit (Ende August) überein. Frö- 
bel konnte die Art an der Ammermündung am 2. 9. (3 Ex.) und am 
29. 9. (9 Ex.) bestätigen. Auch Köhler traf am 2. 9. einen Knutt in 
der Bucht an. Weitere Beobachtungen aus jenem Sommer sind mir 
vom Aigener Innstausee (26. 6. 1 Ex., 24.—28. 8. 1 Ex., 6. 9. 2 Ex., 
17.— 19. 9. 2 Ex.; briefl. Mitt. Reichholf), vom Inn-Salzach-Zusam- 
menfluß (19. 5. 1 Ex. Labenski, Verf.) und aus dem Ismaninger Teich
gebiet (26. 8. 1 Ex. gefangen; Bernecker) bekannt geworden. Es 
scheint sich also um einen größeren Einflug gehandelt zu haben; 
denn der Knutt ist zwar in den letzten Jahren regelmäßiger, aber 
nicht jährlicher Gast in Bayern. — Der September brachte ferner 
Trupps von bis zu 13 Sandregenpfeifern (1. 9. Bezzel), am 14. 9. 
einen K i e b i t z r e g e n p f e i f e r ,  den ich im vollen Brutkleid 
beobachten konnte, einen R e g e n b r a c h v o g e l  (2. 9. Fröbel, 
Köhler), bis zu 8 Grünschenkel (Heiser) sowie Temminckstrandläufer 
(1. 9. 1 Ex. Bezzel) und Zwergstrandläufer (Trupps bis 11 Ex.). — Im 
Oktober stieg die Zahl der aus den Schwemmbänken rastenden Kie
bitze auf über 300 Ex. an. Nocheinmal wurden Kiebitzregenpfeifer 
und am 14. 10. auch zwei G o l d r e g e n p f e i f e r  beobachtet (Frö
bel). Am 21. Oktober stellte ich die letzten Wasserläufer fest, nämlich 
einen Grünschenkel und 7 Dunkle Wasserläufer. — Anfang Novem
ber ging es dann mit dem bunten Limikolentreiben auf den Schwemm
bänken endgültig zu Ende. Am 3. 11. beobachteten wir noch 9 Große 
Brachvögel, etwa 300 Kiebitze und 10 Alpenstrandläufer, und in der 
Abenddämmerung rief ein Goldregenpfeifer über den Fischener 
Wiesen; ab Mitte November waren jedoch auch diese verspäteten 
Durchzügler verschwunden. Am 25. 11. strich eine einzelne Bekas
sine an mir vorbei, und am 22. Dezember stellte ich noch einen 
einsamen Kiebitz fest, der mittags bei —5° C die mit einer 30 cm 
dicken Schneedecke verhüllten Fischener Wiesen überflog. —

Der F rühjahrszug 1963 verlief w ieder recht unauffällig. In  der 
Hauptsache w aren es die Brutvögel der Flachmoorwiesen, die zu 
beobachten w aren, näm lich Kiebitze (ca. 5 Paare), Brachvögel (3 P aa
re), Bekassinen (ca. 4 Paare) und Rotschenkel (1 Paar). An Durch
züglern stellte ich im A pril nu r einm al einen K am pfläufertrupp von 
etw a 15 Ex. fest (28. 4.), der sich auf den Wiesen niedergelassen hatte, 
da die Bucht selber keinen Rastplatz bot. — Im Mai erschienen dann 
um  den 15. herum  einige F lußuferläufer. Am 26. Mai machte jedoch 
F röbel eine bem erkensw erte Entdeckung: neben einem Dunklen 
W asserläufer und einem B ruchw asserläufer h ielt sich ein S a n d e r 
l i n g  im B rutkleid  am schmalen K iesufer des Binnensees westl. des
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A m m erkanals auf. Er hatte  eine geringe Fluchtdistanz (etwa 4 m) 
und konnte deshalb auch fotografiert werden. Eine Woche später, 
am 2. Juni, konnte ich zusammen m it H . B ie b a c h  den ungew öhnli
chen Gast bestätigen. Diesmal hielt er sich in Gesellschaft von 2 Rot
schenkeln und einem Flußuferläufer. Am 4. 6. w ar er dann jedoch 
verschwunden. D afür tauchte am 7. Jun i ein noch seltenerer Gast 
auf. An jenem  Tage entdeckte ich näm lich zusam m en m it G ertr. 
A l s l e b e n  ein 2 des S e e r e g e n p f e i f e r s ,  das sich an derselben 
Stelle aufhielt wie zuvor der Sanderling. Die Fluchtdistanz w ar recht 
groß, näm lich etw a 35 m; im Flug kam  der Vogel auf etwa 15 m 
heran. Er flog sehr häufig, rief jedoch nie. D afür konnten w ir m it 
dem 60fachen F ern rohr sämtliche Kennzeichen sehen, so die schw ar
zen Beine, den schwarzen Schnabel, die auffallend weißen Schwanz
kan ten  und die verwaschenen Streifen an den B rustseiten und über 
dem Auge. Nach W ü st  w urde der Seeregenpfeifer bisher vierm al in 
B ayern nachgewiesen; es handelt sich um  den 6. Nachweis, gleich
zeitig um die erste Junibeobachtung und die zweite Feststellung 
außerhalb des Ism aninger Teichgebietes. Wie ich inzwischen erfuhr, 
konnte nämlich von H e is e r  bei Krum bach/Schwaben am 15. 4. 63 ein 
Seeregenpfeifer beobachtet werden.

Soweit die Schilderung des Lim ikolendurchzugs im letzten Jah r 
am südlichen Ammersee. Insgesam t konnten w ährend jenes Zeit
raum s 23 L im ikolenarten nachgewiesen werden. Bei der zunehm en
den V erlandung der Fischener Bucht ist zu erw arten, daß die R ast
bedingungen für diese Vogelarten in den nächsten Jah ren  laufend 
günstiger werden, so daß auch der Frühjahrsdurchzug in Z ukunft 
vielleicht m ehr in  Erscheinung tre ten  wird, falls nicht neue Eingriffe 
des Menschen eine nochmalige V erlagerung der Am m erm ündung 
vornehm en.
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